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Die meisten psychisch Kranken sind erwerbstätig   
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OECD (2015), Fit Mind, Fit Job, OECD Publishing, Paris. 

  haben aber Probleme bei der Arbeit   
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  und immer mehr Arbeitsunfähigkeiten 

*Krankentaggeldkosten der Helsana, nur Lohnfortzahlungskosten Quelle: Cognos Datenauswertungen (2015) 



Figure 2.1. Most mental illness has its onset in childhood or adolescence

Source: OECD compilation based on Kessler, R., et al.(2005), “Lifetime Prevalence and Age-of-Onset Distributions of DSM-
IV Disorders in the National Comorbidity Survey Replication”, Archives of General Psychiatry, No. 62, pp. 593–603.

Median age of the onset mental ill-health in the United States, 2001-03
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Sehr früher Beginn psychischer Störungen  



Die entscheidenden Störungen bei IV-Rentnern aus 
«psychogenen» Gründen  

Diagnosen mit n>20; Baer, Frick & Fasel 2009 

0 5 10 15 20 25 30 35

Persönlichkeitsstörung

rezidivierende Depression

somatoforme Störung

somatische Erkrankung

Schizophrenie

Ängste

Polytoxikomanie

Belastungsstörung

Alkohol

Neurasthenie

Prozent 



Das Erleben am Arbeitsplatz  

Baer et al. (2013), Depressionen in der Schweizer Bevölkerung) 



Welche Eigenschaften finden Chefs wichtig? 

Befragung von 750 KMU in BL, 2006 
(Baer et al., 2007) 
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Wen würden Arbeitgeber anstellen? 

Nicht sehr zuverlässig, nicht sehr 
leistungsbereit 

Gesund  I 

Alkoholabhängigkeit H 

Harnblasenkrebs G 

Depression F 

Rheuma E 

Diabetes mit Insulinpflicht D 

Schizophrenie C 

Chronische Darmentzündung B 

Multiple Sklerose A 

Rang  
1-9 

Informationen Diagnose 

sehr zuverlässig, sehr leistungsbereit 



Ranking der Arbeitgeber 
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et al., 2007) 



Nein 
9.1% 

Ja 
90.9% 

Nicht nur Vorurteile – auch schlechte Erfahrungen  
«Bitte erinnern Sie sich an eine/n Mitarbeiter/in… 

− mit psychischen Auffälligkeiten 
− ungenügenden Leistungen oder problematischem Verhalten 
− Belastungen für Chef, Team, Produktivität» 

«Ist Ihnen jemand in den Sinn gekommen?» (n=320) 

Nein 
71.1% 

Ja 
28.9% 

«Wurden Sie jemals geschult, wie man psychisch 
auffällige Mitarbeitende führen kann?" 

Quelle: (Baer et al.), Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE), 2015 (Publikation in Vorbereitung) 



Baer, Frick, Auerbach, Basler et al. (Publikation in Erarbeitung) 



Hauptprobleme aus Sicht der Arbeitgeber 1             
(N=1‘055 Führungskräfte/HR in BS und BL)  

0% 10% 20% 30% 40% 50%

stritt Fehler ab, gab anderen Schuld
launisch, Stimmung schwankte
konnte sich nicht konzentrieren

war aufmüpfig bei Anweisungen
brachte Aufgaben nicht zu Ende

vergass häufig Dinge
entwertete Arbeitskollegen

kein Selbstvertrauen
keine Eigeninitiative

entwertete Vorgesetzte
unkontrollierte Aggressionen

kein Biss, packte Dinge nicht an
rastete bei Kritik völlig aus

wirkte stark verlangsamt
Geltungsdrang, egoistisch

keine Ausdauer
viel zu viele Überstunden

brachte Gedanken nicht zu Ende
konnte sich zu nichts aufraffen

langsam, nie zufrieden mit Resultat
wirkte abwesend und teilnahmslos

ständig mit  Schmerzen beschäftigt
zusammenhanglos, abschweifend

vermied Kontakte zu Arbeitskollegen
extreme Hochstimmung, distanzlos

wirkte verladen
Verhaltensweisen wirkten zwanghaft

hatte Angst vor harmlosen Dingen
Baer, Frick, Fasel, Wiedermann (2011), «Schwierige» Mitarbeiter, Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern.  



Hauptprobleme aus Sicht der Arbeitgeber 2               
(N=320 Führungskräfte Region Oberaargau, Bern) 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

war entwertend; stritt Fehler ab, gab immer den anderen Schuld; die Stimmung
schwankte sehr stark;  impulsiv; inkonstant; wenig Ausdauer

vergass häufig Dinge; konnte sich nicht konzentrieren; keine Eigeninitiative;
verlangsamt, passiv; wirkte freudlos, desinteressiert

hatte Probleme mit Autoritäten, unterlief Arbeiten/Neuerungen, war immer negativ;
übernahm keine Verantwortung

konnte nicht abstrahieren, war intellektuell rasch überfordert

brachte Aufgaben nicht zu Ende; hat über lange Zeit unverhältnismässig viele
Überstunden gemacht; wirkte ausgelaugt

grosser Geltungsdrang; konnte gut reden, leistete aber nicht viel; egoistisch, nutzte
andere aus; rastete bei konstruktiver Kritik aus

war sehr unselbständig und anhänglich, musste sich für alles rückversichern,
redselig, wirkte "klebrig"

verweilte viel zu lange an einer Aufgabe, war nie zufrieden mit dem Resultat;
Verhaltensweisen wirkten zwanghaft, bspw. extrem übertriebene Hygiene

war ständig mit seinen Schmerzen beschäftigt (und daher in der Arbeitsleistung
beeinträchtigt)

hatte Angst vor harmlosen Dingen, bspw. den Lift zu benutzen; vermied selbst
notwendige minimale Kontakte zu Arbeitskollegen; hatte Probleme mit 

verhielt sich rücksichtslos, hielt sich an keine Regeln, hat betrogen/gestohlen,
zeigte nie echte Reue

Quelle: Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE), 2015 



Belastung der Arbeitskollegen 
(N=320 Führungskräfte, BE) 

ja, 
mehrmals 

74.0% 

ja, einmal 
9.5% 

nein, gar 
nicht 
16.5% 

«Haben sich Mitarbeitende bei Ihnen 
über MA beschwert?» 

ja, 
mehrmals 

15.4% 

ja, einmal 
17.9% 

nein, gar 
nicht 
66.7% 

«Haben sich Mitarbeitende überlegt, 
selbst den Arbeitsplatz zu wechseln?»  

Quelle: Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE), 2015 



Wie hat das Team reagiert? 
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Baer, Frick, Fasel, Wiedermann (2011), «Schwierige» Mitarbeiter, Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern.  



Äussern Mitarbeitende ihr psychisches Problem? 

Nein 
71.5% 

Ja 
28.5% 

Nein 
27.8% 

Ja 
72.2% 

«Hätte es MA geholfen?» 

Nein 
92.8% 

Ja 
7.2% 

«Hat es MA geschadet?» 



Das Dilemma 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Würde es Ihnen helfen, wenn MA ihr Problem
Ihnen gegenüber offenlegen?

Würde es den Teamkollegen helfen, wenn MA
ihr Problem offenlegen?

Würden Sie MA behalten wollen, die ihre
psychischen Probleme erst nach der Anstellung

offenlegen?

Würden Sie MA anstellen, die beim
Bewerbungsgespräch erwähnen, dass sie

psychische Probleme haben?

sicher/eher nein sicher/eher ja



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

juristische Probleme

Schlafprobleme / Müdigkeit / Erschöpfungsgefühle

Verunsicherungen, ob Sie als Führungskraft / HR
überhaupt geeignet seien

Mitleid und Hilfebedürfnis; das Gefühl, Sie seien
seine einzige Chance

Kündigungsgedanken

Probleme mit dem Abschalten nach der Arbeit

Konflikte mit dem Team / Ihrem Vorgesetzten

Gefühle von Frustration / Ohnmacht / Hilflosigkeit

Ärger / Wut über sein Verhalten

Belastung der Vorgesetzten 

Quelle: Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE), 2015 



Wie intervenieren Vorgesetzte / HR?                             
(N=1‘587 Führungskräfte Deutschschweiz) 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich war achtsam, habe nicht übereilt reagiert
MA persönlich unterstützt, viele Gespräche

MA direkt angesprochen, so gehe das nicht weiter
MA geraten, professionelle Hilfe aufzusuchen

Arbeitskollegen informiert / unterstützt
interne oder externe Stellen kontaktiert

MA an die Pflichten erinnert, Konsequenzen angesprochen
an Leistungsmotivation von MA appelliert

Gespräch mit dem ganzen Team gesucht
MA klare Vorgaben gemacht und kontrolliert

Arbeitsaufgaben oder-zeiten angepasst
engen Kontakt mit MA während Krankschreibung

dem  Team klare Spielregeln vorgegeben
MA gesagt, er solle sich zusammenreissen

Problem an Teamsitzungen direkt angesprochen
MA geraten, eine Auszeit zu nehmen

Vor die Wahl gestellt: Behandlung oder Kündigung
arbeitsrechtliche Massnahmen eingeleitet
Gespräch mit Arzt / Therapeuten gesucht

MA bei der IV-Stelle gemeldet



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Wenn man die Leistungseinbussen des MA klar
dokumentieren kann

Wenn man genügend Hinweise hat, dass seit
längerer Zeit deutliche Verfehlungen vorliegen

Wenn man Beweise in der Hand hat: stichfeste
dokumentierte Probleme über längere Zeit

Wenn man nach längerer Zeit das sichere Gefühl
hat, dass es so nicht weitergeht

Wenn man als Führungskraft zum erstenmal
besondere Gefühle (Ärger, Mitleid oder Stress)…

Beim ersten Mal, wenn man ein Problem
wahrnimmt - auch wenn man es nicht beweisen…

Wenn man als Führungskraft zum erstenmal nicht
gut schlafen kann wegen dieser Situation

Wenn man merkt, dass man froh ist, wenn der MA
bei einem Meeting etc. nicht dabei ist

Wann sprechen Chefs Probleme an? 
(N=320 Führungskräfte, BE) 

Quelle: Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE).2015 
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schwere Nikotinabhängigkeit
Diabetes mit Folgeschäden

schweres Rheuma
chronische Darmentzündung
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Herz-Kreislauf-Krankheiten

schwere Migräne
chronische Rückenschmerzen

Krebserkrankung
Epileptische Anfälle
Ängste und Zwänge

Borderline-Persönlichkeitsstörung
Schizophrenie

Burnout
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«Finden Sie es angemessen, wenn von alkoholabhängigen 
Mitarbeitenden verlangt wird, dass sie eine medizinische Behandlung 
aufsuchen müssen, wenn sie im Betrieb weiter arbeiten wollen?» 

Quelle: Baer et al. Befragung von Führungskräften via Helsana-Trainingstool “LeadersCare” (in Vorbereitung, 2016)  



Können Führungskräfte solche Probleme lösen? 
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verschärft
(4.3%)

unverändert
(23.2%)

verbessert
(28.2%)

gelöst
(44.2%)

Arbeitsverhältnis aufgelöst
(53%)

Arbeitsverhältnis nicht
aufgelöst (47%)

Baer, Frick, Fasel, Wiedermann (2011), 

N=1’055 Arbeitgeber 

33.2% 

66.8% 

MA arbeitet noch
bei uns

MA arbeitet nicht
mehr bei uns

Baer, Frick, Auerbach, Basler et al. 
(Publikation in Erarbeitung),  

N=1’236 Arbeitgeber 



Ja 
 

20.3% 

Nein 
 

79.7% 

«Haben Sie jemals die Erfahrung gemacht, dass ein behandelnder Psychiater 
eines/r Mitarbeitenden Sie als Führungskraft in einer solchen Situation gut 

unterstützt hat?» 

Arbeitgeber-Erfahrungen mit Psychiatern 

Psychiatrie Baselland, Hochschule Luzern/Soziale Arbeit, Hochschule Döpfer Köln (2015, in Erarbeitung) 



Quelle: Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE), 2015 

Bilder   
Ihr Mitarbeiter Claudio hat - nach einer leichten 
Auffahrkollision mit dem Auto und folgenden 
Nackenschmerzen - zunehmende Leistungsprobleme. 
Auch ist er nicht mehr zuverlässig. Seine Schmerzen 
nehmen zu und strahlen immer mehr in Rücken und 
Beine. Hinzu kommen private Probleme. Im Team führt 
sein leidendes und gereiztes Verhalten zu Spannungen.  
Er fehlt oft wegen medizinischer Untersuchungen und ist 
trotz fehlender Diagnose zunehmend fixiert auf seine 
körperlichen Probleme.  
Schliesslich wird er von einem Oberarzt für 
Orthopädische Chirurgie und Traumatologie des 
Bewegungsapparates für die nächsten 3 Monate 
krankgeschrieben. 

Finden Sie die Krankschreibung des Arztes nachvollziehbar? 

Finden Sie die Dauer der Krankschreibung nachvollziehbar? 

Oberarzt für Innere Medizin 
 
Oberarzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie 
 
Oberarzt für Rheumatologie 
 
Hausarzt 
 
Oberarzt für  Physiologische 
Plasmologie 



  spielen auch eine Rolle 
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Quelle: Befragung von Führungskräften und Personalverantwortlichen in der Region Oberaargau (BE), 2015 



Was können Vorgesetzte tun? 

Phase 1: 
− Problem ansprechen bevor man sich ärgert 

− Hilfen anbieten und gleichzeitig Erwartungen klar kommunizieren 

− ev. Team entlasten («Problem ist Chefsache») 
 
 

Falls nötig, aber solange gute Lösung noch möglich - Phase 2: 
– Nicht alleine bleiben 

– Nicht mehr auf «Einsicht» warten, sondern Behandlung fordern 

– Unterstützung durch behandelnden Arzt fordern, Kontakt suchen  

– Meldung an die IV-Stelle 

– Team informieren 

 



Was kann das Unternehmen tun? 

Betriebskultur:  
– «Man darf psychische Probleme haben und darüber sprechen» 

 

– Psychische Probleme, Krisen gehören auch zu einem gesunden Leben 
 

– Die Frage ist nicht: «Hat ein Mitarbeiter ein psychisches Problem?» 
 

– Die Frage ist: «Wie gehen alle Beteiligten damit um?» 
 

– Unterstützung geben, Mitwirkungspflicht einfordern 
 

Führungsschulung 
 
Leitlinien 
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